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J n re 


Poſen den 8. April. Der Kduigl. Ober ⸗Prä⸗ 
ſident des Großherzogthums Poſen, Herr Bau⸗ 


mann, iſt von Berlin uber Breslau geſtern hier 


angekommen. 


erlin den 5. April. Se. Excellenz der Ober⸗ 


Praͤſident der Provinz Weſtphalen, Freiherr von 
Binde, find nach Münſter von hier abgegangen. 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjaͤger, Lieutenant 
Wimmer, iſt als Kourier von Paris nach St. Pe⸗ 
tersburg, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Go⸗ 
welowski als Kourier von St. Petersburg nach 
London hier durchgegangen. 

Potsdam den 31. Maͤrz. Mit der evangeli⸗ 
ſchen Hof- und Garniſon-Gemeine und zur Erbau⸗ 
ung derſelben, wohnten heute des Koͤnigs Maje⸗ 

ſtaͤt mit Ihrem Haufe und Gefolge der Feier des 
heiligen Abendmahls bei und empfingen daſſelbe 
aus der Hand des Biſchofes Dr. Eylert und des 
Feldprobſtes Offels meyer. 5 


— nn 
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Deutſchland. 
Frankfurt a. M. den 25. März. 


t a. Der Gang 
der Geſchuͤfte in dieſer Vorwoche unſerer Meſſe hat 


die Erwartungen nicht getaͤuſcht, welche man ber 
die Befcbaffenbeit derſelben gehegt hatte. Das Be⸗ 
gehr des Käufers Überfteigt das Angebot, und ers 
zeugt demnach hohe Preiſe. Dieſes Verhaͤltniß 
hat ſich vornehmlich in Betreff der Wolle ſchon ſehr 
bemerklich gemacht. Beſſere Sorten, welche in 
einem frühern Zeitpunkte etwa mit 70 Fl. bezahlt 
wurden, find mit einem Aufſchlag von 50 bis 60 
Fl. reißend abgegangen, und felbft für die gering⸗ 
ſten Wollen, die ſonſt um 26 bis 28 Fl. zu haben 
waren, und groͤßkentheils nur von den Fabrikan⸗ 
ten der Umgegend verarbeitet werden, hat man 
2275 40 Fl. bewilligt. Die Vorraͤthe an dieſem Fa⸗ 

rikſtoff, welche dermalen auf dem Platze befindlich, 
oder deren Anfuhr man noch erwartet, ſind im 
Vergleich zu den fruͤhern Meſſen äußerft gering, Ins 
dem ſie ſich vielleicht nur etwa auf den fuͤnften oder 
ſechſten Theil des ſonſtigen Betrags belaufen. Dies 
rührt daher, weil ſchon im Winter große Auffäufe 
von Seite Engliſcher und Niederländifcher Woll⸗ 
händler, vornemlich in denjenigen Gegenden gez 
macht wurden, wo ſolche in vorzüglicher Güte er⸗ 
zeugt wird. 1 6 


il e n. 
Den 22. März In Neapel übergab am 9. 
d. der Paͤpſtliche Nuntius, Monſignor Giuftiant, 


Erzbiſchof von Petra, dem Könige ſein neues Be⸗ 


Geſetz mit 237 Stimmen 


„ 
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laubigungsſchreiben als apoſtoliſcher Nuntius und 

ra fodann der Königin, dem Herzoge von 
Kalabrien, und dem Fuͤrſten und der Fuͤrſtin von 
Salerno die Paͤpſtlichen Breven. 

Rom den 21. März. In dem heut abgehalte⸗ 
nen Konſiſtorium hat der Fürft von Crol, Groß⸗ 
Almoſenier von Frankreich, die Kardinals wuͤrde er⸗ 

alten. h 
b Hier hat ſich das Gerücht ‚verbreitet, daß wir 
vom Jahre 1826 an keine Schauſpielerinnen mehr 
auf unſern Theatern ſehen werden. 

BI a EBEN EEE SR 

Paris den 29. März. In der Sitzung der 
Deputirtenkammer vom 25. März wurden faſt 
ſaͤmmtliche Amendemente, die neue Beſtimmungen 
in dem 3. und 4. Artikel des Rentengeſetzes beab⸗ 
ſichtigten, verworfen. Nur ein vom Hrn. Pavy 
gethaner und von Hrn. E. Perrier unterſtüͤtzter Vor⸗ 
ſchlag, welcher verlangte, daß die Ankaͤufe der Til⸗ 

ungskaſſe mit Konkurrenz und öffentlich geſchehen 
den „ward, ungeachtet des Widerſtandes des 
Herrn von Villele, mit 163 Stimmen gegen 148 
genehmigt. In den darauf folgenden Sitzungen 
(am 26. und 28.) iſt, nach Beſeitigung aller vor: 
gebrachten Amendemente, der vierte, ſo wie der 
fünfte Artikel genehmigt, und hierauf das ganze 


worden. Ueber den Geſetzentwurf, das Steinſalz⸗ 
lager zu Vie betreffend, haben die Discuſſionen 
ihren Anfang genommen. Als in der Sitzung des 
27. März, bei der Berichterſtattung der Vittſchrif⸗ 


ten, an die Petition der Frau Picard allhier die 


— 


ihe kam, welche die Zinszahlung der ſpaniſchen 
EA feit 1823 ae und über welche zur 
Tagesordnung geſchritten werden follte, nahm 
ſich Herr Mechin derſelben an. „Uaglücklicher⸗ 
weiſe, ſagte er, haben Staats männer fi durch 
die Deklamatlonen einiger Zeitungen verleiten laffen, 
dem ſpaniſchen Kabinet den ſchaͤdlichen Rath zu 
geben, Bankerott zu machen. Ich weiß nicht, 
ob der König von Spanien ſich uber die Befolgung 
dieſes Rathes gratuliren kann; ich ſehe nicht, daß 


er dadurch an Macht und Kredit gewonnen hat. 


Vielmehr iſt nun abermals erwieſen, daß man 


Monarchie. 


durch Bankerott nicht reich wird, und daß man 
feinen Kredit nicht befeſtigt, wenn man gemachte 


Schulden nicht anerkennt. (Stimmen zur Rechten: 


Es find nur die Schulden der Cortes 2 
find die Schulden des Königs und der ſpaniſchen 


Königen wirklicher Wille 


gegen 119 angenommen. 


Auf die amtliche Unterſchrift Yo el 


— — 


Rey (Ich der Koni 
Sicherheit gebauet. 


von Spanien iſt als ſolcher von allen europaͤiſchen 
Potentaten 


Ich begreife die fonderbare 
die man den Königen erwei „indem man ſie den 
Intereſſen der Parkeien zugethan ſchildert, als ges 
ben ſie einer Empfindung nach, die ihrem Herzen 
fremd ſeyn ſoll. Ich glaube den Rang des Dia⸗ 
dems beſſer zu verſtehn und mehr zu erheben, 
wenn ich ihn über die untere Sphäre ftelle, wo fi) 
Furcht und Ehrgeiz tummeln. Und woran follfen 
ſonſt die Völker unterſcheiden lernen, was bei den 
oder bloße Verſtellung iſt? 
War der Monarch nicht frei und in voller Aus⸗ 
uͤbung der Königswürde, der dffentlich und in denk⸗ 
wuͤrdigen Reden der konſtitutionellen Regierung zu 
gehorchen befahl? und wie ſollte ein unbeachteter 
Darleiher einen Fuͤrſten mitten unter dem Gefolge 
europaͤiſcher Geſandten als ungeſetzmaͤßig erkennen? 
Iſt nicht an der Boͤrſe zu Paris, auf Befehl des 
Finanzuiniſteriums, die ſpaniſche Anleihe erſchie⸗ 
nen? Und alles dies ſollte nur eine Schlinge für 
obscure Gapıtaliften geweſen ſeyn, um ihnen ihr 
Geld ſicherer abzulocken! Und in dieſer Kammer, 
wo man ſo eben die Beraubung und die Confisci⸗ 
rung ſo hart verdammt bat, ſollen dergleichen 
Lehren genehmigt werden! Nicht alle Handlungen 
der Cortes find für ungültig erklart worden. Denn 
trotz unſern Kriegen, Thaken und Aufopferungen 
hat der engliſche Geſandte (d'Acourt) es allein 
durchgeſetzt, daß die von den Cortes den engliſchen 
Unterthauen bewilligten Eutſchaͤdigungen aufrecht 
gehalten wurden. Wahrlich ich wußte nicht, wo⸗ 
her Frankreich, wenn es dergleichen Syſteme befolgt 
hätte, jetzt die Tauſende von Millionen hernehmen 
ſollte, womit es ſeine Staatsſchuld vergroͤßert. 
Ja, meine Herren, die Sache, die ich vertrete, 
wird ſiegen, denn die gerechte Sache ſiegt früh 
oder ſpaͤt, und ich nehme daher ohne Verdruß 
meine Niederlage auf, indem ich mir vielmehr 
Gluck wünfce, daß ich in dieſem Kreiſe zuerſt die 

oral, die Gerechtigkeit, die Politik und die Wuͤrde 
der Nation angerufen habe. Ich trage darauf an, 
die Bittſchrift dem Praͤſidenten des Miniſterraths 
zu uͤberweiſen.“ Dieſem Vortrage folgte eine leb⸗ 
hafte Bewegung. Herr Düdon entgegnete, daß 


Art von Ehre nicht, 
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der Beiſtand, welchen man dem Koͤnige von Spa⸗ 


nien anbot, vielmehr beabſichtigt habe, ihn gegen 


jene angemaßte Regierung de facto in Schutz zu 
nehmen. Das Geld der Cortes-Anleihe habe man 
gebraucht, um Frankreichs bitterſte Feinde zu bes 
waffnen. Uebrigens wuͤrde die Anerkennung der 
Cortes⸗Papiere eine wahre Einmiſchung in die Ver: 
faſſung eines andern Staates heißen. Hr. Benj. 
Conſtant, der noch einige Bemerkungen machen 
wollte, kam nicht zum Wort, und Herrn Mechins 
Vorſchlag wurde verworfen. 

Der Marquis von Vonnay, Pair und Staats⸗ 
miniſter, iſt mit Tode abgegangen. 

Den 25. hatte der Miniſter des Auswaͤrtigen 
eine Conferenz mit dem Fuͤrſten von Metternich. 

Am 25. iſt der Graf Tolſtoy, als außerordentli⸗ 
cher Courier von St. Petersburg hier angekommen. 
Seit drei Tagen find bei dem Fuͤrſten von Metter⸗ 
nich taglich diplomatiſche Zuſammenkuͤnfte. Der 
Fürſt, glaubt man, wird den 5. April von hier 
abreiſen. 

Verfaſſer der kurzlich erſchienenen Schrift: „po: 
litiſche Ueberſicht von Europa im Jahre 1825“ iſt 
der bekannte Bignon, vormals Mitglied der De— 
putirtenkammer. e £ 

In Dole haben die Jeſuiten den Zoͤglingen ihrer 
Anſtalt den Beſuch des dortigen Muſeums unterſagt. 

Der wegen ſeiner außerordentlichen Talente und 
Geſchicktichkeit fo. berühmte Graf Sigismund von 
Praun, ein 13jäbriger Knabe, der in Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Sprache, der Muſik ꝛc. Außerordentliches lei⸗ 
ſtet, iſt hier angekommen. 

Dſchiddi⸗Mabmud, Tuneſiſcher Abgeordneter, 
der am 12. d. M. Tunis verlaſſen, iſt in Marſeille 
angekommen. 

Unter dem Miniſterium des Herrn Decazes wur⸗ 
de beim Departement des Innern ein Rath aus aus 
eſehenen Proteſtanten errichtet, der in allen, ihren 

ottesdienſt betreffenden Sachen zu Rathe gezogen 
ward und durch Mäßigung, Umſicht und Urtheil 
viel dazu beitrug, daß der gedachte Gottes dienſt 
feine guten Früchte trug. Unter dem Mi iſterium 
des Herrn Simeon wurde dieſer Rath nur einmal 
verſammelt, ſeit der Amtsfuͤhrung des Herrn von 
Corbiere aber gar nicht, obſchon es Diele Zeit über 
nicht an gewichtigen Vorſtellungen gefehlt hat, die 
zwar unter der Zuſage, darauf bedacht zu ſeyn, 
angenommen worden ſind, allein ohne Folgen. 
Dieſerhalb war es, daß ſieben proteſtautiſche 
Pairs und Deputirten Se. Maj. um ein beſonderes 


Gehör erſuchten, ſolches bewilligt erhielten und dem 
Könige ein Geſuch, das derſelde einſtweilen huld⸗ 
reich entgegennahm, behaͤndigten, um Beſtaͤtigung 
der Errichtung des gedachten Raths durch eine Kb⸗ 
nigl. Verorduung. Auf den weitern Erfolg iſt die 
Aufmerkſamkeit der Proteſtanten in Frankreich un⸗ 
ter den gegenwärtigen Umſtänden hoͤchſt geſpaunt. 

Am 23. d. gab Fürſt Wolchonski ein großes dir 
plomatiſches Oiner. a 

Nach Briefen aus London iſt abermals vom Aus⸗ 
tritt des Herrn Peel aus dem Miniſterium die Rede, 
und Engliſche Blätter verſichern, dieſer Entſchluß 
habe keinen andern Grund, als die Emancipation 
der Katholiken, welche das Brittiſche Conſeil jetzt 
nicht mehr mit ſo unguͤnſtigem Auge betrachte, als 
früher. — Dieſelben Nachrichten ſprechen von ſehr 
bedeutenden Rüftungen zur Verftärkung der Engl. 
Macht in Indien. 

Man erinnert ſich eines Complotts, das im vo- 
rigen Jahre im Koͤnigreich Arragonien ausbrach, 
wobei die Verſchwoͤrer Carl V. zum Loſungsworte 
genommen hatten. Der Prozeß wird jetzt inſtruirt, 
und General Martinez, der damit beauftragt ift, 
hat im Diario mehrere bei dem General Beſſieres 
angeſtellte Offiziere, unter andern den Kapitain Im- 
bert von Poitiers, vorgeladen. Uebrigens haben 
zu Vigo und anderwaͤrts verſchiedene Verhaftungen 
ſtatt gefunden, und wie man bemerkt haben will, 
beſonders von Menſchen, die ſich wieder loskaufen 
konnten. a 

Vorigen Sonntag, den 22., wurde in der Kirche 
des heil. Thomas von Aquino der zweite Sohn des 
Herzogs von Decazed getauft. Der Königl. Daͤni⸗ 
ſche Geſandte, Herr von Juel, und feine Gemahs 
lin hielten denſelben, im Namen JJ. MM. des 
Königs und der Königin von Dänemark, über die 
Taufe. 

Ein Abonnent des Conſtitutionel, Hr. de Bance⸗ 
nel, hat der Redaktion deſſelben ſchriftlich gemeldet, 
er habe eine Petition bei der Deputirtenfanmer eins 


gereicht, worin er gebeten, daß die Summen, wel⸗ 


che die Emigranten als Unterſtüͤtzung erhalten, von 
ihrer Eutſchaͤdigung abgezogen und diejenigen, wel⸗ 
che unter den verſchiedenen Regierungen, die ſich, 
ſeit ihrer Ruͤckkehr nach Frankreich, auf einander 
gefolgt find, vor andern Stellen erhalten haben 
oder durch die Geſetze der Revolution, Erbſchaft 
oder auf andere Weiſe Vermögen erworben haben, 
das ihnen unter der vormaligen Regierung nicht zu 
Theil geworden wäre, für hinreichend entſchaͤdigt 
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erklärt werden ſollten.“ Der Conſtitutionel hat 
das Schreiben abdrucken ie. 

Signor Gulmini, erfter Tenor von Italien, Ka⸗ 
pellmeifter des Papſts Benedietus XIV., iſt in 
einem Alter von 138 Jahren geſtorben. Es dürfte 


dies der erſte Muſiker ſeyn, der ein ſo hohes Alker 


erreicht hat. 
S p ah rem 

Madrid den 19. März. Unter der Aufſchrift: 
„Es lebe der Koͤnig!“ macht die offizielle Zeitung 
eiuen großen Sieg befannt, welchen die Ropaliſten 
in Peru den 17. September über Bolivar erfochten 
haben ſollen. Dieſe Nachrichten find aus Puerto— 
Rico vom 21. Januar datirt. 

Die Generale Queſada und Caſtanuos haben das 
Großkreuz der Ehrenlegion erhalten. 

Der Hof geht den 6. April nach Aranjuez. > 

Der junge Lucian Murat ſitzt immer noch im 
Gefaͤugniß. . 1 

— Ugarte iſt zum Spaniſchen Geſandten am 
Turiner Hofe ernannt worden. 72 

Eine Königl. Verfügung befiehlt die Niederſchla⸗ 
gung des Prozeſſes gegen Santa⸗Cruz. 

Wie der Befehlshaber der Ebene von Saint⸗Roch 
einberichtet, fo haben ſich an der Küfte von Algeſi⸗ 
rad einige konſtitutionelle Fahrzeuge blicken laſſen. 
Am lo. d. M., dem Jahrestage der in Kadix ſtatt⸗ 

efundenen Metzeleien (1820), hat dieſe ganze Stadt 
eilig getrauert. In einem Konzert, das den: 
ſelben Abend gegeben wurde, ſah man nur 34 Da⸗ 
men, die auslaͤndiſchen Familien angehören. 

Briefen aus Liſſabon zufolge, hat der Graf von 
Subſerra (Pamplona), der zum Geſandten am 
Londner Hofe beſtimmt war, eine weitläuftige Denk⸗ 
ſchrift uͤber die Verbindung Portugals mit England 
ausgearbeitet, in der er beweiſt, daß dieſe Allianz 
ſtets zu Portugals Schaden gedient habe. Die 
Schrift ſoll in geſchriebenen Copien in Liſſabon zir⸗ 
kuliren. 


Großbritannien. 

London den 26. Marz. Se. Maj. hielten am 
23. Cour. Es wurden Ihnen Herr Vaughan, bis⸗ 
her Geſandter in der Schweiz, jetzt bei den Verei⸗ 
nigten Staaten, und der Herzog von Northumber⸗ 
land vorgeſtellt und beide darauf in den geheimen 
Rath eingeſchworen, erhielten dann auch, ſo wie 
die Lords Harrowby, Wellington, Dorſet und die 
Herren Canning und Peel, Privaf-Aubienzen, Nach: 
mittags fuhren Se, Maj. nach Windſor zuruck. 


Man verſichert als gewiß, es wuͤrde eheſtens eine 
Veränderung in den Korngeſetzen gemacht werden. 

Am 23. erhielt im Unterhauſe die Bill des Sie 
Fr. Burdett wegen Emaneipation der Katholiken die 
erſte Leſung und wurde die zweite auf den 19. April 
beſtimmt, der ſich Herr Peel aus aller Macht wi⸗ 
derſetzen zu wollen erklaͤrte. Sir Th. Lethbridge 
legte ſchon wieder den erſten Proteſt ein. 

Geſtern machte Herr Huskiſſon im Ausſchuſſe des 
Unterhauſes jenen 69 Antrag, der dem Welt⸗ 
handel eine neue Geſtaltung verheißt. Er trug, 
nach einem liberaus langen Vortrage unter lautem 
„Hort!“ Rufen, auf folgende Reſolution an: 
„Daß es die Meinung des Ausſchuſſes ſei, daß alle 
Abgaben von den verſchiedenen hier benannten Ars 
tikeln aufhoͤren und andre an ihre Stelle geſetzt wer⸗ 
den ſollen.“ — Nach einer Diskuſſion genehmigt 
und ſoll Montag der Bericht entgegengenommen 
werden. — Die Weinzoll⸗Bill paſſirkfe. — Herr 
Hume brachte eine Petition um Errichtung einer 
Compagnie für Arbeit durch freie Hande unker den 
Wendekreiſen ein. 

Die Times ſagen: „Die letzte Nacht brachte eine 
weitere Erläuterung des neuen und liberalen Sys 
ſtems uͤber Handelsverkehr von Herrn Huskiſſon. 
Wir ſtimmen dem allgemeinen Gefühl ganzlich bei, 
wenn I) Reciprocität als Grundlage angenommen 
wird; 2) unſern Manufakturiſten geftattet wird, ſich 
in dieſes Feld freier Konkurrenz mit dem Vortheil 
eines niedrigen Werklohns, durch wohlfeile Lebens⸗ 
mittel entſtehend, zu begeben. Sonſt wuͤrden wir 
unſern Nebenbuhlern einen ungebuͤhrlichen Vortheil 
auf unſern eignen Märkten über uns einräumen, 
einen Handels⸗Traktat mit uns ſelbſt wider uns 
ſelbſt zum Vortheile unſerer Nachbarn eingehen. 
Es ſcheint uns wirklich ungereimt, die Manufakte 
der Kontinental⸗Voͤlker gegen einen leichten Einfuhr⸗ 
Ber zuzulaſſen, die wir beſſer wie fie produciren 

dunen, und um zuruͤckzuweiſen, was fie beſſer als 
wir 4 — konnen, und wir daher annehmen ſoll⸗ 
ten. Man laſſe nur Getreide frei zu, und alle Be⸗ 
ſchluͤſſe wegen a Nast Artikel werden über⸗ 
Lale Brittiſche Manufakte werden ſich in jedem 
ande der Welt ſelbſt einen Markt ſchaffen. Noch 
einmal, die freie Zulaſſung eines einzigen Artikels, 
Korn, würde alle dieſe gewichtigen geſetzlichen Bes 
ſchluͤſſe uͤberflüſſig machen und ohne erftere konnte 
die freie Zulaſſung der anderen nachtheilig werden.“ 

Die Times enthalten einen Auszug der Burdett⸗ 
ſchen Emancipations⸗Bill fur die Katholiken. 


Hauptmann Matthews, der den letzten Kriegs⸗ 
zug mit General Riego machte, auch mit demſelben 
den Span. Bauern zuletzt in die Haͤnde fiel, hat 
eine Erzählung dieſer Ereigniſſe herausgegeben. 

Es geht die Rede, Se. Maj. würden dieſen Som⸗ 
mer Irland wieder beſuchen. 

Vorgeſtern hielten die Wähler von Weſtminſter 
eine Verfammlung, um das Parlament über Ab⸗ 
ſchaffung der Käufer: und Fenſter⸗ Taxe zu petitios 
niren; unter Vorſitz des Sber⸗Bailiffs. H. Hunt 
ſetzte dabei die Reſolution durch, daß die Verſamm⸗ 
lung das Projekt mißbillige, den Engliſchen Pros 
teftanten 230,020 Pfo. Sterl. zu nehmen, um die 
Katholiſchen Prieſter in Irland damit zu beſolden, 
konnte aber nicht erlangen, daß fie mit in die Pe⸗ 
tition aufgenommen wurde; doch ward deshalb und 
auf ſeinen Antrag die ganze Petition verworfen. 
Sir Fr. Burdett hielt eine lange Rede wider ihn. 
Beim Zuhauſegehen entging Hunt ſchwer den Miß⸗ 
handlungen des Poͤbels. RT 

Es gehen allerlei Gerüchte, vielleicht nur um auf 
die Courſe zu wirken; unter anderem, daß zwiſchen 
Herrn Stratford Canning und den Ruſſiſchen Mi⸗ 
niſtern Unannehmlichkeiten wegen der Griechiſchen 
Angelegenheiten ſtattgefunden; wogegen hier von 
miniſterieller Seite behauptet wird, daß die Unter⸗ 
handlungen vielmehr auf das freundſchaftlichſte und 
friedlichſte fortſchreiten. — Die Neupyorker Zeituns 
gen ſagen, es ſei von Washington Befehl gekom⸗ 
men, zur Forderung aller Schiffe die im Bau be⸗ 
griffen, und um den Kiel zu mehreren zu ſtrecken; 
doch auch dieſes bedarf noch näherer Beſtätigung. 

Die Irländiſche Geſellſchaft der Orangemaͤnner 
hat ſich vor acht Tagen freiwillig aufgeldſt; ſie 
wollten im Gehorſam den iriſchen Katholiken nicht 

ehen. a 

2 Walter Scott hat die ihm gewordene Ehre, 
Rector der St. Andread:Univerfität zu werden, 
abgelehnt, da er bei zunehmenden Jahren ſich nicht 
mehr den Geſchaͤften unterziehen wolle. 

Am 1. Januar d. J. trat der erſte Kongreß des 
Mexikaniſchen Bundes zuſammen und der Praͤſident 
der Republik hielt dabei eine Rede folgenden weſent⸗ 
lichen Inhalts: „Meine Herren! die Anhänger des 
alten Despotismus weigern ſich, die Legitimitaͤt 
der Regierungen anzuerkennen, welche ſich auf die 
Volks⸗Souverainität gründet; nach ihnen beſitzen 
die freien Nationen weder Garantien noch Geſetze; 
die Einzelnen fallen über einander her, verſchlingen 
ſich, und die Grauſamkeit, ſo wie die Gewaltthaͤ⸗ 


tigkeit der Faktionen vernichten bei dieſem blutigen 
at die Hoffnung jedes regelmäßigen Geſetzge⸗ 
bungsſyſtems. Es iſt unnuͤtz, meine Herren, die 
Feinde des Volks, um fie zu beſchämen, zu den 
Ruinen von Carthago zu fuͤhren, ſich auf das ur⸗ 
alte Rom zu berufen, oder die Annalen Griechen⸗ 
lands zu dffuen, das durch feine Literatur, feine 
Kuͤnſte und Philoſophie Inſtitutionen veranlaßt hat, 
die zu allen Zeiten bewundert worden ſind. Ame⸗ 
rika, unſer angebetetes Vaterland, hat die Aufga⸗ 
be geldft, bei der das Menſchengeſchlecht fo ſehr in⸗ 
tereſſirt iſt; es hat den Schleier zerriffen, der den 
Urſprung und den Zweck der Gewalt bedeckte. Der 
tiefdenkende Geſetzgeber von Carolina und der Men⸗ 
ſchenfreund, William Penn, ſtreuten den koſtbaren 
Saamen der bürgerlichen Freiheit in den jungfraͤu⸗ 
lichen Boden Amerika's, den dann Washington und 
ee forgfältig pflegten. Er iſt, nebſt den 

rüchten, die er getragen, in dieſer Hauptſtadt nie⸗ 
dergelegt, die das Licht von den Ufern des Potomac 
erhalten. Von da gingen die zerſtdrenden Streiche 
aus, welche den Despotismus treffen; dort erhebt 
ſich die Generation der freien Nationen! Wie groß 
iſt der Ruhm der neuen Welt! wie glänzend ihre 
Beſtimmung. Das Licht iſt bis mitten in die von 
dem Abentheurer von Medellin gegründeten Kolo⸗ 
nien gedrungen. Das Genie hat den Widerſtand 
beſiegt; die Moralitaͤt leitet die Schritte der Par⸗ 
teien und die Philantropie vernichtet Routine und 
Srrthümer, welche die Zeit geheiligt hatte. Eins 
tracht, das Heil und die Wohlfahrt der Bundes⸗ 
ftaaten, find weiſen Männern anvertraut, die durch 
ihre klugen Rathſchlaͤge die Bewunderung eines 
Volkes verdienen werden, das Gerechtigkeit und Ta⸗ 
lent gehörig zu ſchaͤtzen vermag. Das glänzende 
Gebäude unferer Freiheiten, das wir vorher nur in 
weiter Ferne ſahen, iſt gegenwärtig auf unzerftdre 
baren Grundlagen gegründet und ſtrahlt mit gläus 
zenden Inſtitutionen, die eines großen Volks würs 
dig ſind. Die Funktionen, mit denen mich das Ge⸗ 
ſetz und der Wille meiner Mitbürger, als Bewah⸗ 
rer der ausübenden Gewalt, bekleiden, haben mich 
in die gluͤckliche Lage verſetzt, fie ſaͤmmtlich zu ih⸗ 
rem Vortbeil anwenden zu konnen. Ein flüchtiger 
Blick auf den Zuſtand und den Gang der Angele⸗ 
genheiten wird Sie uͤberzeugen, meine Herren, daß 
ich mein Mögliches verfucht habe, um all das Gute 
zu thun, was ſich bei meinen Einſichten und dem 
kurzen Zeitraume meiner Verwaltung thun ließ. 
Wie gluͤcklich würde ich ſeyn, wenn es mir gelun⸗ 
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gen ware, meine weit umfaſſenden Pflichten gegen 
mein Vaterland zu erfüllen! Der Finanzminıfter 
wird dem Kongreſſe darthun, daß, wenn auch ſeine 
Lage, hinſichtlich des Einkommens und der Schul⸗ 
den, nicht vortheilhaft iſt, es ihm doch durch viele 
und große Anſtrengungen und kluge Verwendung 
der im Auslande gemachten Anleihen gelungen iſt, 
die Land- und Seemacht zu kleiden, zu bewaffnen 
und zu vermehren, Neu-Mexiko, Californien und 
allen Graͤnzen Hülfe zukommen zu laſſen, die Be⸗ 
amten der Republik, deren Beſoldungen rüͤckſtändig 
waren, zu befriedigen, und allenthalben die Bedürf⸗ 
niſſe der Verwaltung zu decken. Die Sicherheit der 
Republick erbeiſcht Opfer, die aber immer mit dem 
Zuſtande, der Starke und dem Patriotismus feiner 
Bürger verträglich ſeyn muͤſſen. Die Mexikauiſche 
Armee hat ſich ruhmwürdig ausgezeichnet; ihre Dis⸗ 
ciplin iſt beſſer geworden, und fie wird in kurzem 
voll zaͤhlig gemacht werden. Der Miniſter des Kriegs 
und der Marine wird Ihnen mittheilen, was ich 
hinſichtlich dieſes Zweigs der Verwaltung gethan 
habe. Dem von uns angenommenen Syſtem zu⸗ 
folge, find die Lokalbehoͤrden mit der innern Vers 
waltung beauftragt. Die Regierung hat ſich ange⸗ 
legen ſeyn laſſen, die Mißbrauche abzuſtellen und 
die Geſetze in heilſame Thaͤtigkeit zu ſetzen. Der 
Minfter des Innern wird Ihnen hierüber das Nä= 
here mittheilen. In allen freien Landern der Welt 
wüͤnſcht man die Befeffigung der Mexikaniſchen Un⸗ 
abhaͤngigkeit, und da das Ausland den ungeheuern 
Werth, den die Union unfrer geſammten und indi⸗ 
viduellen Wohlfahrt gegeben, zu ſchaͤtzen weiß, fo 
werden Sie uns auch, meine Herren, wie ich mich 
überzeugt halte, nächftens in die Reihe der unab⸗ 
haͤngigen und ſouverainen Nationen ſtellen. Sind 
wir denn das Volk, das drei Jahrhunderte lang einer 
herabwürdigenden Verwaltung, einer unwürdigen 
Regierung unterworfen war? Die Mexikaner, jedes 
gerechten Syſtems beraubt, haben die Bande zer: 
riſſen, die fie an das Mutterland knuͤpften, nach⸗ 
dem ſie mehr gelitten, als menſchliche Geduld zu 
tragen vermag. Unfre vermüfteten Gegenden, das 
uns geraubte Eigentvum, die immer vollen Ge⸗ 
faͤngniſſe, Aerger, Verzweiflung und Tod, die und 


unabläſſig drohten: das find unfre Anſprüche auf 


die Freiheit. Indem wir unſere verletzten Rechte 
wieder gewannen, und unſern kraͤftigen Arm zum 
Ruhm unſers Vaterlandes erhoben, haben wir ein 
großes Beiſpiel von Maͤßigung gegeben; unſre Nei⸗ 
der find deſchaͤmt, und müͤſſen die Milde der Mexi⸗ 


kaner und des Geſetzgebungs⸗ und Regierungs⸗Sy⸗ 


ſtems bewundern, welches das philantropiſchſte iſt, 


das man kennt. Bürger beider Kammern des Ge- 
neralfongreffed der Mexikamſchen Nation, moͤge, 
was die Revolution erſtritten, nicht für uns verlos 
ren ſeyn! Mögen die Anhaͤnger der tyranniſchen 
Gewalt durch eine erzwungene oder ſpaͤte Reue den 
Ideen des Jahrhunderts und den Fortſchritten der 
Ciwiliſation in Amerika huldigen! Möge Ihr glühens 
der Eifer für die Conſtitution, Ihre ſtandhafte Lie⸗ 
be fuͤr Vaterland und Freiheit, Ihre Vorſicht und 
Energie, Ihnen das Gluͤck verſchaffen, die Verei⸗ 
nigten Staaten von Mexiko zu dem von dem hoͤch⸗ 
ſten Lenker der Schickſale beſtimmten Grade der 
Wohlfahrt und des Gluͤcks zu erheben!“ — Der 
Praͤſident der erſten Kammer erwiederte dieſe Rede 
mit einer andern und erklaͤrte, nachdem ſich der Praͤ⸗ 
ſident der Republik entfernt hatte, die Sitzung des 
Generalkongreſſes für eröffnet, worauf ſich dann 
die Kammern vertagten. (Die Etoile nennt obige 
Rede eine Deklamation gegen das, was man die 
veralteten Principien derer nenne, welche „die Les 
gitimitaͤt und Kraft der Regierungen nicht anerken— 
nen wollen, die ihren Urſprung von dem ſouverai— 
nen Volke ableiten.“ Wenn alles das, was der 
Praͤſident jagt, wahr iſt (fährt fie fort), fo geht 
daraus hervor, daß die Revolution in Mexiko noch 
fortdauert, daß es an Geld fehlt, daß die Juſtiz 
ohne Kraft iſt, die Gefaͤngniſſe, als den Rechten 
des ſouverainen Volks zuwider, demolirt worden 
find. Uebrigens ſpricht der Praͤſident kein Wort 
von Moralität und Religion. Hoffentlich wird die 
erhabene Philoſophie des alten Griechenlands im 
Nothfall deren Stelle erſetzen!) 
Osmaniſches Reich. 

Konſtautinopel den 25. Febr. und 4, Marz. 
(Aus dem Oeſtr. Beobachter.) Zwei Veraͤnderun— 
gen in den Statthalterſchaften haben, in Ruͤckſicht 
auf die Perſonen, welche fie angehen, einiges In⸗ 
tereſſe. Raouf Mehmed Paſcha, der früber Groß⸗ 
weſir war, und von deni man lange geglaubt hat, 
daß dieſer Poſten ihm wieder zu Theil werden wurde, 
iſt von Erſerum nach der näher gelegenen Statt⸗ 
halterſchaft Kaſtamuni verſetzt, und dagegen Galib 
Paſcha zum Statthalter von Erſerum ernannt wors 
den, welches keinen andern Grund haben kann, als 
ihn von der Hauptſtadt immer mehr zu entfernen. 

Die Regierung zu Napoli hat, nach Beendigung 
des Kampfes unt ihren einheimiſchen Gegnern, die 
Belagerung von Patras zu Lande und zur See, 
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mit erneuertem Eifer, und, wie es ſcheint, bedeu⸗ 
tenden Streitkräften wieder begonnen. Der Kriegs⸗ 
miniſter Coletti ſoll ein Korps von 8000 Mann ges 


gen Patras geführt haben, und der Golf von Le⸗ 


panto durch Griechiſche Fahrzeuge völlig geſch loſſen 
ſeyn. Es hat ſich das Gerücht, als ob Patras be⸗ 
reits gefallen waͤre, verbreitet. Man behauptet, 


dieſe Feſtung ſei nur noch auf wenige Wochen mit 
Lebensmitteln verſehen geweſen, und ſo wenig man 


dies von einem ſo thaͤtigen Commandanten, wie 
Juſſuf Paſcha, zu erwarten berechtigt ſeyn mag, 
darf man doch die Sache nicht für unmoglich er⸗ 
klaͤren. Die Pforte ſtrengt indeſſen alle ihre Kräfte 
an, um in Albanien und Epirus eine ſtarke Armee 
zu formiren. Sehr anſehuliche Summen Geldes 


"find zur Befriedigung der Albaneſiſchen Capitaine 


* 


ben Feuer auf die Englaͤnder. 


für ruͤckſtaͤndigen Sold aus früheren Feldzuͤgen ab⸗ 

eſendet worden, und dieſe ſollen die Wirkung ge⸗ 
babt haben, der Pforte in dieſen Laͤndern wieder 
eine mächtige Partei zu ſichern. Die Beſorgniſſe 
über Omer Paſcha find groͤßtentheils verſchwunden. 
Daß er zum Aufſtande geneigt war, laßt ſich kaum 
bezweifeln; die letzten Maaßregeln der Pforte ſchei⸗ 
nen aber feine Hoffnungen auf Beiftand von Seiten 


ſeiner ehemaligen Freunde betrachtlich vermindert 


zu haben.“) er. 

Am 31. Januar hatten die beiden Engliſchen Fre⸗ 
gatten Cambrian und Seringapatam, in Beglei⸗ 
tung der Corvette Cyrene, ein ernſthaftes Gefecht 
mit Griechiſchen Korſaren. Kapftain Hamilton war 
benachrichtigt, daß vier Griechiſche Miſtiks ein Jo⸗ 
niſches Schiff vollig ausgeraubt hatten, und be: 
gab ſich, um die Raͤuber aufzuſuchen, in die Ges 
waͤſſer von Negroponte 85). Er ließ die ſämmtli⸗ 
chen Barken der beiden Fregatten ausſetzen, um 
Jagd auf fie zu machen. Zwei davon wurden end⸗ 
lich erreicht, ſetzten ſich aber zur Wehr, und ga⸗ 
Die beiden Griechi— 


ſchen Fahrzeuge wurden zuletzt genommen, und auf 


Kapitain Hamilton's Befehl verbrannt; im Gefecht 
aber hatten die Engländer 8 Mann an Todten vers 


57 Nach Berichten aus Corfu von den letzten Tagen 
des Februar hatte Omer Paſcha am 153 Januar 
Janina verlaſſen, um ſich auf den ihm angewie⸗ 
enen Boten von Salonich zu begeben. An dem⸗ 
ſelben Tage ſoll der Seraskter Mehmet Kefit Pa⸗ 
ſcha mit 2000 Mann zu Janina eingerückt ſeyn. 
) Nach einem Marines Bericht von Smyrna ſcheint 
die Affaire eigentlich im Meerbuſen von Volo 
vorgefallen zu ſeyn, welches auch dadurch wahr⸗ 
ſcheinlicher wird, daß die Korfaren von den In⸗ 
ſeln Skiathe und Skopelo ausgegangen waren. 


— 


dig. 


loren, und gegen 20 Verwundete. Die Fregalte 
des Commandanten ſelbſt, der ſeinen Leuten zu 
Hülfe geeilt war, wurde am Vordertheil fo ſtark 


beſchaͤdigt, daß man glaubt, er werde fi zur Wie⸗ 


derherſtellung derſelben nach Malta begeben müffen, 
Der innere Krieg der Halbinſel bat mit der Flucht, 


oder Unterwerfung der meiſten Oppoſitions-Chefs 


geendiget. Nach der Zeitung von Hydra war am 
11. Januar Colocotroni zu Napoli angekommen, 
um ſich der Regierung auf Gnade oder Ungnade zu 


ergeben. Die Gebrüder Anaſtaſius und Camello 


und DOeligianni hatten auf der Flucht von Caritena 


das Gebiet von Miſtra erreicht, von wo aus ſie, 


da die Vorſteher der Provinz fie in ein Kloſter fpers 
ren ließen, eine dringende Vorſtellung nach Na= 
poli ſendeten. Das Direktorium befahl hierauf den 
Vorſtehern, die Flüchtlinge unter ſicherer Obhut 
nach Napoli, und zwar, wenn ſie ſich nicht unter- 
werfen ſollten, gebunden transportiren zu laſſen. — 
Dieſelbe Zeitung meldet, daß Londo, Zaum, Ni⸗ 
kita, und der Sohn Siſſini's in Anatolifo gefan— 
gen ſitzen. ö 

Es iſt eine außerordentliche Commiſſion von neun 
Mitgliedern ernannt worden, welche die ſaͤmmtli⸗ 
chen Empdrer, und zwar ohne Appellation richten 
und verurtheilen ſoll. Das Schickſal der Gebrͤber 
Londo in dieſen Unruhen iſt in der That merkwuͤr⸗ 
Sowohl der Exdirektor Andreas, als ſein 
Bruder Anaſtaſius, Mitglied des geſetzgebenden 
Rathes, wurden allgemein als die erſten Patrioten 
verehrt. 

Die Zeitung von Athen liefert die Adreſſe, wel— 
che Andreas Londo, kurz vor ſeinem Fall, an die 
Griechiſche Nation zur Rechtfertigung gegen die 
Anklage, daß er die Blockade von Patras aus eis 
gennützigen Abſichten aufgehoben, erlaſſen hatte. 
Dieſe Adreſſe iſt mit unterzeichnet und beſtätigt von 
Pano Colocotroni, Johann Notara, Waſſili Peti⸗ 
mezza, Demetrius Deligianni, A. Skalza u. ſ. f. 
Sie betheuern, die Nachlaͤſſigkeit der Regierung, 
und der gaͤnzliche Mangel an Verpflegung der 
Truppen habe ſie zum Ruͤckzuge gezwungen; „der 
Nothwendigkeit müßten ſelbſt die Götter weichen.“ 
„Es ergiebt ſich übrigens, daß die ſogenannten 
Rebellen über nicht weniger als 13 Millionen von 
dem Direktorium Rechenſchaft forderten. 

Die Helleniſche Chronik vom 26. Januar meldet, 
daß General Tſonga, deſſen Vewachung die Fluͤcht⸗ 
linge Zaimi, Londo ꝛc. anvertraut waren, gleich 
nach Maurokordato's Abreiſe für gut befunden habe, 


November c. die Gemeinſchaft der 
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e Apoftaen du eullgſen, ja fie fogar fell en. 
zuſchiffen, und nach Ealanıp 30 a we BA 


komiſch klingt es, daß Tfouga zur Rechtfertigung 
ſeines Treubruches en fol; „Er habe 


‚für die Gefangenen keine Lebensmittel gehabt.“ 

Turkiſche Gränze den 14. März. Die Tre 
kiſche Armee, welche im Frühjahr in Morea zu 
operiren beſtimmt ift, wird ſich auf 50,000 Mann 
belaufen, — Zwiſchen Perſien und der Pforte iſt 
das gute Einverftändniß in dem Grade hergeſtellt, 
daß dieſe ihre Truppen von den Gränzen gegen 
Bagdad zurückzieht, um fie in Klein⸗Aſten zu ſam⸗ 
meln, und die Armee gegen die Griechen damit zu 
verſtaͤrken. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Mittelſt Allerhoͤchſter Kabinetsordre vom To. Fe⸗ 

druar 1825 haben Se. Königl. Majeftät feſtzuſe⸗ 
Ken geruht, daß, da in der Regel die Einſtellung 
eines jungen Menſchen als Soldat mit dem vollen⸗ 
deten zoſten Lebensjahre erfolgt, und er daher feine 
geſetzliche dreijährige Dienſtpflicht mit dem vollen⸗ 
deten 23ſten Lebensjahre abgeleiſtet hat, derſelbe, 
in Bezug auf ſeine freiwillige Eutſchließung im 
ſtehenden Heere noch fortdienen zu wollen, als 
großjährig zu betrachten, und mithin die Zuſtim⸗ 
mung feiner Eltern und Vormünder hierzu nicht 
weiter erforderlich ſei. 

* einem Koͤnigl. Saͤchſiſchen Mandate vom 
21. März follen die Theilnehmer an geheimen 
"Studenten Verbindungen von oͤffentlichen Anſtel⸗ 
t ausgeſchloſſen ſeyn. 5 

er Fürft zu Corvey, Biſchof zu Muͤnſter, Frei⸗ 
herr von Lüning zu Niederpleiß, iſt am 18. d., 
Abends 7 Uhr zu Corvey mit Tode abgegangen. 
— — l —— 


Theater = Anzeige. 

Sonntag A 10. April. Zum erften Male: 
Aline oder Wien in einem andern Welt⸗ 
theile, komiſche Oper in drei Akten von Adolph 
Taͤuerle. Muſik von Wenzel Müller, Mittwoch 
den 13. April die letzte Vorſtellung. 

Caroline Leutner. 
— nun 


Bekanntmachung. 
Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß 


zwiſchen den Joſeph und Fofephine v. Sko⸗ N 


rzewskiſchen Eheleuten in Broniſzewo am 29. 
ter und des 


Erwerbes, nachdem die Ehefraugroßjährig geworden 
aus geſchloſſen iſt. {Oheftangmbjäfriggen eg 
Krotoſchin den 16. Dezember 1824. 5 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

Subhaſtattons- Patent. a 
Auf den Antrag eines Gläubigers ſoll das, zu 
Regina Schäfer ſchen Nachlaß⸗ Maſſe ehörige, 
vor ae ze. Straße l belege⸗ 
ne, gerichtlich auf 3048 Rthlr. 8 Gr. gemürdigte 
Haus nebſt Zubehör ſubhaſtirt werden, 2 

Die Bietungs-Termine ſtehen auf 

den ıten Guns, 71 55 

den 30 ſten Juli und 

den 8ten Oktober c. 

Vormittags um ro Uhr, 
von welchen der letztere peremtoriſch iſt, vor dem 
Landgerichts⸗Referendarius George in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer an. 

Kauf: und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in dies 
ſem Termine perfönlich, oder durch geſetzlich zuläs 
ßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abs 
zugeben, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen wird, inſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 

Taxe und Bedingungen konnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden 

Poſen den 16, März 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Anmeldung der Anfprüche au die, auf der 
Brandſtelle des Tobias Moſes zu Steſzewo von 
dem Franz Kurkowiak im vorigen Jahre gefunde⸗ 
nen 30 Goldſtücke, haben wir einen Termin auf 

den 13 ten Juli cur. 

vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Kryger früh 
um 10 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, und 
laden die unbekannten Eigenthümer vor, in demſel⸗ 
ben perſonlich oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte 
zu erſcheinen und ihre Anſprüche an den Fund ges 
hoͤrig nachzuweiſen, mit der Warnung, daß ſonſt 
der Fund zwiſchen dem Eigenthümer und dem Fin⸗ 
der oder auch dem Fiskus getheilt werden wird. 

Poſen den 17. März 1825. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
keine Weinhandlung 
befindet ſich von heute an in meinem eigenen, dem 
ehemaligen Treppmacherſchen, Hauſe am Markt 
ro. 44. 
Posen den 9. April 1825. 
Gi e Gratz. 
it einer Beilage.) 


Beilage zu No. 29. 


Ediktal⸗Vorladung. 
Die unbekannten Kaſſen-Glaͤubiger nachſtehen⸗ 
der zum sten und oten Armee » Korps gehörigen 
Truppentheile und Lazareth-Anſtalten, als: 
1) des zweiten Bataillons des 18ten Infanterie⸗ 
Regiments; 
2) 5 Oekonomie ⸗Kommiſſion deſſelben Regi⸗ 
ments; 
3) eien Bataillons 19ten Infanterie-Regi⸗ 
ments; 
4) des zweiten Fuͤſilier- Bataillons deſſelben Regi⸗ 
ments; ; 
5) der Oekonomie-Kommiſſion deſſelben Regi⸗ 
ments; 
6) des ſechſten Uhlanen Regiments; 
7) des allgemeinen Garuiſen-Lazareths hieſelbſt; 
8) der fünften Artillerie- Brigade; 
9) des zweiten Bataillons (Poſener) dritten kom⸗ 
binirten Reſerve Landwehr⸗Regiments; 
10) des 34 ſten (Samterſchen) Reſerve-Landwehr⸗ 
Bataillons und deſſen Eskadron, — 
welche an die Kaſſen derſelben aus dem Jahre 182 
Anfprüche zu haben vermeinen, werden lern 
aufgefordert, in dem 
am löten Juli cur. 
vor dem Landgerichts:Narh Broͤckner Vormittags 
um 10 Uhr in unſerm Gerichts⸗Schloſſe anſtehenden 
Termine ihre Forderungen entweder perſonlich oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte anzumel⸗ 
den, und mit gehörigen Beweismitteln zu befcheinis 
gen. Im Falle ihres Ausbleibens haben ſie ſouſt 
zu gewärtigen, daß fie mit ihren Anſprüchen an die 
gedachten Kaſſen präfludirt und blos an die Perſon 
desjenigen, mit welchem ſie kontrahirt haben, wer⸗ 
den verwieſen werden. 
Poſen den 10. Maͤrz 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Das unterzeichnete Landgericht macht hierdurch 
bekannt, daß über das Vermögen des am sten Mai 
1823 verſtorbenen Paͤchters Wilhelm Heinrich 
Neumann zu Zawady, der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations = Prozeß eröffnet und die Zeit der Eröffnung 
auf die Mittagsſtunde des heutigen Tages beſtimmt 
worden. 33 

Es werden daher alle diejenigen, welche Anfpräs 
che an die Maſſe zu haben meinen, zu dem auf 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 9. April 1825.) 


den ı4ten Juni cur, - 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Kryger Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr in unſerm Gerichts⸗Schloſſe ans 
ſtehenden Termine vorgeladen, perfonlic) oder durch 
geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen die 
Juſtiz⸗Commiſſarien Boy, Brachvogel und Jacoby 
vorgeſchlagen werden, ſich zu melden, ihre Anſprü⸗ 
che gehdrig anzugeben und nachzuweiſen, und die et⸗ 
wanigen Beweismittel mit zur Stelle zu bringen. 
Die ausbleibenden Gläubiger werden aller ihrer etz 
wanigen Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit ih⸗ 
ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 

Poſen den 15. Januar 1825. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
> Ediktal⸗Citation. 

Nachdem über das ſaͤmmtliche Vermoͤgen des 
Kaufmanns Salomon Schayer in Kempen 
durch die Verfügung vom heutigen Tage, Vormit⸗ 
tags um 12 Uhr der Concurs eroͤffnet worden, ſo 
werden die unbekannten Gläubiger des Gemeins 
ſchuldners hierdurch oͤffentlich aufgefordert, in dem 


au 
12 ten Juli . a. Vor 
mittags um 10 Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Hennig aus 
geſetzten peremtoriſchen Termin entweder in Perſon 
oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte zu er⸗ 
ſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderun⸗ 
gen umſtändlich anzuzeigen, die Dokumente, Brief 
ſchaften und ſonſtigen Beweismittel Darüber im Ori⸗ 
ginal, oder in beglaubter Abſchrift vorzulegen, und 
das Nöthige zum Protokoll zu verhandeln, mit der 
beigefügten Verwarnung, daß die im Termin aus⸗ 
bleibenden und auch bis zu erfolgender Inrotulation 
der Akten ihre Anfprüche nicht anmeldenden Gläus 
biger mit allen ihren Forderungen an die Maſſe des 


Gemeinſchuld iers ausgeſchloſſen, und ihnen des⸗ 


halb ein ewiges Stillſchweigen gegen die übrigen Cre⸗ 
ditoren wird auferlegt werden. Uebrigens bringen 
wir denjenigen Gläubigern, welche den Termin in 
Perſon wahrzunehmen verhindert werden, oder de⸗ 
nen es hieſelbſt an Bekanntſchaft fehlt, die hieſigen 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Landgerichts-Rath Brachvo⸗ 
el, Juſtizj⸗Kommiſſions⸗Rath Pigloſiewicz, Mitſch⸗ 
e, Panton und die Advokaten v. Jorski und v. 
Trembinski als Bevollmaͤchtigte in Vorſchlag, von 


” 


denen fie ſich einen zu erwählen, und denſelben mit 
Vollmacht und Information zu verſehen haben wer⸗ 


den. a 
Krotoſzyn den 3. Maͤrz 1825. eg 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. BE 
Auf den Antrag der Königl. Intendantur des fuͤnf⸗ 
ten Armee-Korps zu Poſen werden alle diejenigen 
unbekannten Gläubiger, welche an nachbenaunte 
Militair⸗Kaſſen, als: 
1) des zten Huſaren⸗Regiments, deſſen Staab zu 
Liſſa ſich befindet; N ; 
2) des dritten Bataillons (Polnisch Liſſaer) drit⸗ 
ten Garde: Landwehr: Regiments daſelbſt; 
3) des erſten Bataillons des 19ten Landwehr-Re⸗ 
giments daſelbſt; f 
4) des erften Bataillons 18ten Infanterie-Regi⸗ 
ments zu Nawiczz | 2 ; 
5) des Fuͤſilier⸗Bataillons des ıgten Infanterie 
Regiments zu Frauſtadt, ; | 
aus irgend einem rechtlichen Grunde für den Zeitz 
raum vom 1. Januar bis Ende December 1824 An⸗ 
fprüche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, 
binnen drei Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
den 9 ten Juli a. c. Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Auskultator Forner II. in un: 
ſerm Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzten peremtoriſchen 
Termine entweder perſdͤnlich oder durch geſetzlich zu⸗ 
laͤßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen und ihre Anz 
fprüche gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls aber 


zu gewärtigen, daß die Ausbleibenden nicht nur 


mit ihren Forderungen an die gedachten Kaſſen praͤ⸗ 
kludirt werden, ſondern ihnen auch deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, und ſie blos an 
die Perſon desjenigen, mit dem fie kontrahirt haben, 
oder welcher die ihnen zu leiſtende Zahlung in Em⸗ 
pfang genommen, und ſie nicht befriedigt hat, wer⸗ 
den verwieſen werden. 
Frauſtadt den 7. März 1825. 1 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


—— — — — —— N— 


Aufgebot. 

Auf dem im Poſener Departement im Kofiner 
Kreiſe belegenen, dem Erbherrn Andreas v. Ko⸗ 
ſzutski gehoͤrigen adelichen Gute Klein-Roga⸗ 
czewo iſt sub Rubr. II. Nro. 3. die Summe 
von 5000 Rthlr, nebſt 5 pCt. Zinſen für den Jo⸗ 


— 


ſeph v. Moſzezenski laut des zwiſchen dem 
ſelben und dem frühern Beſitzer Anton v. Do⸗ 
miechowski unterm 4. Juli 1803 coraın Nota- 


rio et testibus errichteten dreitährigen Pachtkon⸗ 


trakts über dieſes Gut, fo wie das Retentions⸗Recht 


wegen der dem Joſeph von Moſzezenski etwa zu⸗ 
kommenden Pachrforderungen vigore Decreti vom 
6. Juli 1803 eingetragen worden. Der vorbezeich⸗ 
nete Pacht: Kontrakt, fo wie der über die erſolgte 
Intabulation des gedachten Capitals von der vor⸗ 
maligen Suͤdpreuß. Regierung zu Poſen am 6. Au⸗ 
guſt 1803 ausgefertigte Hypothekenſchein ſind au⸗ 
geblich verloren gegangen, und der gegenwärtige 
Beſitzer Andreas von Koſzutski kann die beabſichtigte 
Loͤſchung der eingetragenen 5000 Rthlr. nebſt Zin⸗ 
fen nicht bewirken, 

Es werden daher alle diejenigen, welche an die zu 
loͤſchende Poſt und die darüber ausgeſtellten Doku⸗ 
mente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand- oder 
ſonſtige Inhaber irgend ein Recht zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch vorgeladen, in dem auf 3 

den 21 ſten Juli c. Vormit⸗ 

tags um Uhr 

vor dem Deputirten Landgerichte⸗Rath Gaͤde in un⸗ 
ſerm Inſtruktions⸗Zimmer anberaumten Termin ent⸗ 
weder perfünlid) oder durch geſetzliche Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen und ihre Anſprüche geltend zu 
machen, widrigenfalls die Amortiſation der in Rede 
ſtehenden Dokumente ausgeſprochen, und demnächft 
die Loͤſchung der Summe von 3000 Rthlr., fo wie 
des Retentions⸗Rechts erfolgen wird. a 

Frauſtadt den 7. März 1825. 

a Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— nn ũ .. äkß—vÄ3»t(pm˖ 
Docu menten = Aufgebot, 53 

Auf dem, im Poſener Departement im Kroͤbner 
Kreiſe belegenen, den Brüdern Caſimir Victor und 
Onuphrius Anton Ignatz v. Draminski gehoͤrigen 
adelichen Gute Goſtkowo, iſt Rubr. II. Nro. 8. 
eine Summe von 9579 Rthlr. rückſtaͤndige Kaufgel⸗ 
der für den Franz von Garczynski, auf den Grund 
des zwiſchen dieſem und dem Joſeph von Dramin⸗ 
ski uͤber das gedachte Gut den 27. Juni 1798 ge⸗ 
ſchloſſenen und den 20. Oktober deſſelben Jahres 
gerichtlich beſtaͤtigten Kauf-Kontrakts vigore De- 
ereti vom 11. November 1799 eingetragen. Dies 
fer oben bezeichnete Kauf⸗Kontrakt, fo wie der über 
die erfolgte Intabulation des gedachten Kapitals 
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von ber vormaligen Suͤdpreußiſchen Regierung zu 
Poſen am 18. Dezember 1799 ausgefertigte Hypo⸗ 
thekenſchein ſind angeblich verloren gegangen, und 
die gegenwaͤrtigen Beſitzer von Goſtkowo koͤnnen 
die beabſichtigte Loͤſchung der 9579 Rthlr. nicht be⸗ 
wirken. Es werden demnach alle diejenigen, wel⸗ 
chen an der zu loͤſchenden Poſt und den darüber 
ausgeſtellten genannten Dokumenten als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Brief-In⸗ 
haber irgend einiges Recht zuſteht, vorgeladen, ſich 
in dem auf 
den I5ten d. J. 
tags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts-Aſſeſſor Groſchuff 
in unſerm Inſtructions⸗Zimmer anberaumten Ter⸗ 
mine perſoͤnlich, oder durch geſetzliche Bevollmäch- 
tigte einzufinden und ihre Anfprüche geltend zu ma⸗ 
chen, widrigenfalls die Amortiſation der in Rede 
ſeienden Documente ausgeſprochen und demnaͤchſt 
die Loͤſchung der Summe von 9579 Athlr. erfolgen 
wird. 
Frauſtadt den 14. Februar 1825. 
Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 


Juni Vormit⸗ 


Edietal⸗Citation. = 
Ueber die Kaufgelder-Maſſe des Guts Les nie⸗ 
wo iſt auf den Antrag mehrerer Realglaͤubiger des 
Ignatz v. Dobrogoys ki das Liquldations-Ver⸗ 
fahren eroͤffnet worden. Es werden daher alle, die 
an der gedachten Maſſe Anfprüche und Forderungen 
zu haben vermeinen, vorgeladen, a dato binnen 
3 Monaten, fpäteftend in dem auf 
den 8ten Juli d. J. Vormittags 


um 9 Uhr, 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath von 
Potrykowski anberaumten peremtoriſchen Liquida⸗ 
tions⸗Termine entweder perſoͤnlich oder durch hin⸗ 
länglich legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihre Forderungen zu liquidiren und nachzuweiſen, 
die dazu dienenden Beweiſe mit zur Stelle zu brin⸗ 
gen, und dann die weitere rechtliche Verhandlung 
und Anſetzung in dem kuͤnftigen Prioritaͤts-Urtel, 
ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie 
mit ihren Vorzugsrechten praͤkludirt und nur an 
dasjenige be werden, was aus der Maſſe 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
übrig bleiben dürfte 8 

Den auswärtigen Glaͤubigern, die nicht perſon⸗ 
lich erſcheinen koͤnnen oder zu wenig Bekanntſchaft 


am hieſigen Orte haben, werden der JuſtizCommiſ⸗ 
ſarius Lydtke, Juſtiz-Commiſſarius Niklowitz und 
Advokat Sobeski in Vorſchlag gebracht, die mit ge⸗ 
hoͤriger Vollmacht und Information verſehen wer⸗ 
den muͤſſen. 
Gneſen den 3. Januar 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Land-Gericht. 


Wohnungs: Veränderung. 

Vom 1. April c. a. haben die Unterzeſchneten die 
Ehre, denen, welche fie bis jetzt mit ihrem Zus 
trauen beehrten, bekannt zu machen, daß ſie von 
da au im Haufe des Herrn Grafen Clemens v. Kwi⸗ 
lecki auf der Breslauer Straße neben der Wache 
wohnen, dieſelben Waaren als vorher fuͤhren, und 
allerlei Sorten fremder Weine, ausgenommen Uns 
garwein, haben werden, und zwar von den beſten 
Sorten. 

Poſen den 8. April 1825. 

Coligny & Comp. 


Changement de Logement. 

A dater du ler Avril les Sous Signés ont Fhon- 
neur de preyenir les personnes, qui les ont hon- 
norés de leur confiance, jusqu'a ce jour, qu'ils 
se transportent dans la maison de Monsieur le 
Comte Clement de Kwilecki rue de Breslau à cöte 
de la Garde, et que Pon trouvera chez eux comme 
par le passé tous les articles de gouts et toutes les 
esp£ces de vins etrangérs, exceptés ceux de Hon- 
grie, le tout de premiere qualité. 

Posen le 8. Avril 1825. 

Coligny & Comp. 


* 


Dr. F. Berg, wohnhaft im Treppmacherſchen 
Haufe am alten Markt Nro. 44. eine Treppe hoch, 
Eingang von der Buͤttelgaſſe, ertheilt Unterricht in 
der Mathematik und Erperimental-Phyſik, beſon⸗ 
ders denen, die ſich dem Militair-, Kameral-, Forſt⸗ 
oder Baufach widmen. 


Es wird ein Theilnehmer zu einer Rechenſtunde 
geſucht; Näheres ſagt die Mittlerſche Buchhand⸗ 
lung in Poſen am Markt Nro. 90. 
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In dem Nachlaſſe des verſtorbenen Steuer-Ren⸗ 
danten Senftleben zu Santomysl iſt ein, von der 
ehemaligen hieſigen Prov. Zoll- und Steuer⸗Direk⸗ 
tion vom 5. April 1797 Nro. 11. April ertheilter 
Rekognitions-Schein über von dem Verſtorbenen 
dem Staate als Amts-Kaution verpfaͤndeten Vor⸗ 
rechte Fisch, auf fein sub Nro. 52. zu Santomysl 
belegenes Grundſtuͤck nicht aufzufinden. — Unter: 
zeichneter fordert den etwanigen Beſitzer des für ihn 
nutzloſen Inſtrumentes zur Ruͤckgabe innerhalb 6 

Vochen auf, von da ab ſolches Seitens der Kdz 
nigl. Regierung als gar nicht vorhanden betrachtet 
werden wird. 

Poſen den 24. März 1825. 

Der Kaufmann Carl Senftleben. 


PP ͤ P 
DDr r rr rr 
Handlungs⸗Lokal- Veränderung. |) 
rr rr 
Die Verlegung meiner Tuchhandlung nach dem 
Haufe des Herrn Heinrich (früher Manikowskiſche 
Conditorei) am Markte Nro. 56, beehre ich mich, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. = 
J. M. Mamroth. 


— See 
{ TTT 


Möbel: Magazin: Veränderung. 9 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko $ 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich von $ 
heute ab mein Moͤbel-Magazin aus dem $ 
Haufe des Herrn Helling in mein eigenes $ 
Haus sub Nro. 100, auf dem Markte verlegt $ 

$ 


wa 


Indem ich für die beftmdglichfte Aſſortirung $ 
er Möbel, Spiegel, Trumeaux aller Art von feins $ 
ſter Qualität, beſonders aus Berlin uͤnd Wien $ 
nach der neuſten Mode und vollkommenſten 
Geſchmack ſorgen werde, will ich mich vielmehr 
bemühen, die reellſte Behandlung und promp⸗ $ 
tefte Bedienung bei Beſtellungen zu beobachten, $ 
daher ſchmeichele ich mir und bitte um geneig⸗ $ 
ten Zuſpruch. e $ 
Zugleich bemerke ich, daß ich zu jeder Zeit 
mit Wiener Bronceleiſten, Adlern, Klauen 
und anderen achten Verzierungen in verſchiede⸗ 
ner Größe verſehen bin. 
Poſen den 30. Maͤrz 1825. 
J. L. Plock. 


sowas aaa 


habe, $ 
d 


was 


$ 
$ 
$ 
5 
$ 
$ 


aa 


$ Ein Grundſtück, auf welchem die Brauger $ 
$ rechtigkeit und damit verbundene Ausfchanfdes $ 
Bieres ruht, iſt ſogleich aus freier Hand zu $ 

verkaufen. Das Nähere erfährt man Nro. 239 $ 
Breslauerſtraße. f $ 


Fonds- und Geld- Cours. 


Zinn ‚Preulsisch Cour. 


Fuls. Briefe. Gela. 


Berlin 
den 2. April 1825. 


Staats- Schuld- Scheine 


— 


s a 4 | 9134| gift 
Praemien-Staats-Schuldscheine | 4 164%, ı64 
Lieferungs-Scheine pro 1817. — Er — 
Pr. Engl. Anl. 1818. & 64 Thlr. 5 102 — 
Pr. Eugl. Anl, 1822. à 64 Thlr. 5 Sat 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.| 2 94 . 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 875 877 
Neumärk. Int. Scheine do. | 4 8754 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 1021012 
Königsberger do. 4 8771 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 992 1 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 

do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 6 — => 
Westpreussische Pfandbriefe | 4 | 891] 882 
dito vorm. Poln. Anth. do- 4 874 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 9444 — 5 
Ostpreussische dito 4 got 90 
ommersche dito ... 4 1013 — 
Chur- u. Neum. dito — 4 4 — | 104 
Schlesische dito is 4 | 104) — 
Pommer. Domain, do 5 1054| 1053 
Märkische do. do. 5 10531! — 
Osipreuss. do, do. 5 1034 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 25 — 
dito dıto Neumark | — 24 ih 
Zins-Sch. d. Kur- und Neumark; — 29 36 
Holl. Ducaten alte äg3 Rthir, | _ 1844 — 
do. dito neue do. — ze * 
Friedrichs or.... — 15 144 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen 
den 30. Maͤrz 1825. oss 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen .. von 6 Fl. 15 pGr. bis 7 Fl. — pGr. 
Rog et... = 3 4; 8 : s 9 2 8 
Gert „„ . e 
WATER re An Den 
Buchweizen⸗ 32 8 = „ 3 12 
rbſen = B 15 =: 
Kartoffeln. = 1 6 = = 1218 5 
Heu d. Z. 110 Pf. 3 23 49: — 
Stroh 1 Schock 
zu 1200 Pfd. 10 Flor... —⸗— 


